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DIie Herausgeber C bemüht sıch mMi1ıt dıesem ammelband den
‚zweıfelhaften Ruf““ VON Festschriften wehren SIC selektiv und eNt-
ehrten klaren usammenhangs 10 DIes 1st ihnen leider nıcht gelungen
DIie Beıträge zweıten Teıl en der ihnen aufgepfropften ber-
schrift Jesamt MIt Paulus und SCINECN (Gemeı1mnden nıchts tun Was nıcht he1-
Ben soll, hier gebe CS keıne diskussionswürdigen Ansätze. ber ZUSamINNeEeN SC-

veranschaulıchen die Beıträge geradezu das VO  s Bienert ı SCILCTIN Anunf-
Satz skizzierte Problem der Überspezlalisierung DZWw die Fokussierung auf De-
taılfragen und teilweıise die mangelnde Kompetenz uUuNsScCIeET Dıszıplın,
Einzelergebnisse aus Spezlalstudien für die theologische Reflektion über das
rtuchtbar machen Ihr 1SL nıcht HIC CLE Ausweltung der Grenzen der
Diszıplın Rıchtung ‚„„Geschichte des frühen Chrıistentums“‘ begegnen
die tatsächlıc Aufgabe des „Chrıstlıchen Spezifikums“ gleichkäme Bıe-
neTr NımmM (T diese (Gjefahr nıcht ernst sondern Rückbesinnung auf
die Uraufgabe der Theologıie, WIC S1C Paulus ezug auf sraels CATCHfenN VeOTI-
standen hat und WIC ich WIC SIC auch och dem diese est-
schrift gew1ıdmet 1SL heute noch ezug auft dıe neutestamentliıchen CNArıfiten
versteht das Rıngen ihre Botschaft als heilige Schrift

Joel ıle

ckharı chnabe Paul the Missionary. Realıities, Strategies and Methods,
Downers ove/IL I[VP Academıc, 2008, 518 S s 32

Nach Urchristliche 1SS1O0N 2002 (Englıscher Titel Early Christian Missıon
legt ckhar chnabe mıt dem hler rezensierenden Werk die zweıte

ausführliche Arbeit ZUT Geschichte der 1SS10N der ersten Christenheir VOL.
uch WEeNnNn Paul the MIiSSLONArYy mit Ya Seılten ı Umfang nıcht Sahnz den
116e Von 2002 herankommt Seiten!), besticht doch auch hler dıe Gründ-
ichkeit und Ausführlichkeit, mıt welcher der Verfasser SCIN ema arste Das
Werk 1SLE allgemeinverständlich gehalten und zeichnet sıch adurch dUs, dass
alle bıblischen Texte., qaut dıe ezug SCHOMUNECN wird, vollumfänglich abgedruckt
werden. Weıterhin C1NC e1 VON Karten, Übersichten und Ulustratio-
1leCcn den ext Druckfehler SInd kaum beklagen und 1Ur Stelle en
die Tücken moderner J extverarbeitungssysteme Satz wortwörtlich auf
ZWEI1I aufeinander folgenden Seliten stehen lassen (179/180)

In SC1INer Einleitung erläutert der Verfasser sowohl SC1IMN orgehen als auch die
Jele des erkes In den ersten dre1 apıteln werden Aspekte des Wiırkens des
Paulus beschrieben, dıe Kapitel VICT und fünf tragen synthetischen ar  er und
fragen nach Zielen und etihoden Paulus Miss1ionstätigkeit Das abschliıeßende
sechste Kapitel nng dann C111C Anwendung der neutestamentliıchen Daten auf
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„Mıss1ıon" definıiert, wobel der Verfasser WwW1e schon 1m Werk VO 2002 seinen
eigenen Weg geht und die missionsw1issenschaftlıchen Diskussionen dieser
rag weitgehend unberücksichtigt Jeiıben In se1INer Definıtion sınd Intentionalı-
tat SOWIEe eW  u (nıcht notwendigerwelse grenzüberschreıitend) konstitutiv
für 1SS10N. Im Weıteren wırd diıese Vorgabe nıcht immer stringent durchgehal-
ten, wenn Evangelıisatıon und 1ss1o0n aufgrund der Grenzüberschreitung
dıfferenziert werden.

uch in seinem ersten Kapıtel beschreıitet chnabDe eınen eigenen Weg, indem
CT anstelle der traditionellen dre1ı Missionsreisen des Paulus 15 Phasen selner 1ä-
1gkeıt unterscheıden wıll Die Nachteıle der Eıinteilung der paulınıschen Missı-
onstätigkeıt ın dreı Missionsreisen siınd €e1 offensıiıchtlıch Ob sıch 15 Phasen
durchsetzen können, ist aber auch raglıch. Mıt seiner Darstellung vermag der
Verfasser allerdings dem Umstand echnung t(ragen, dass die Miss1ionstätig-
eıt des Paulus nıcht erst mıiıt der in Apg 13 berichteten Reise nach ypern und
Südgalatiıen ihren Anfang nahm, sondern direkt nach seiner Berufung egann
chAhnabe geht In selner Darstellung auch davon aus, dass Paulus nach der in Acta
berichteten römIıischen Gefangenschaft wieder freikam und als Miıss1ıonar zuerst
In Spanıen und zuletzt ın Kreta wırksam Andere historische Rekonstruktio-
NCN auch konservatıver Autoren (vgl Rüdıger uC Unerwartete Unterschiede,
uppertal bleiben unberücksichtigt, auch WE sıch in diıesen Abschnitten
Worte Ww1e 1KEIV d „suggests” uUuSsSW häufen

Im zweıten Kapıtel werden mi1t Ausnahme des Philemonbriefes alle Pau-
lus Namen überlieferten Briefe auf ihre Aussagen hın untersucht, WI1IeE Paulus die
missionarısche Aufgabe für sıch und dıe Geme1inden esehen hat. Der kzent,
der hier schon beobachten ist und sıch ın den folgenden apıteln fortsetzt,
1eg auf chrıstlıcher Lehre DZW Theologıe, dıe vermiıtteln der Miss1ıonar SCIU-
fen 1st Das chrıistlıche en ist keinesfalls avon trennen, aber das Wort, dıe
Unterweısung hat eindeutig Priorität. In dieser Unterweıisung wıiıederum ist die
Botschaft VO Handeln (Gjottes 1n esus Christus zentral der gekreuzigte und
auferstandene Jesus Christus ist der Inhalt der missionarıschen Predigt und das
Fundament, Kriterium und der Malßlistab für Gemeindepflanzung und Gemeinde-
wachstum DIie Bedeutung dieser Aussage für dıe Gegenwart wird 1m aD-
schliıeßenden Kapıtel noch sehr schön herausgearbeitet.

DIie Botschaft bzw der Inhalt der Botschaft der m1issionarıschen erkündıi-
SUuUuNz des Paulus bıldet das Thema des drıtten apıtels. e1 werden die iın Acta
überheferten Predigten auf Paulus zurückgeführt und dıe Hypothese aufgestellt,
der Acta-Verfasser habe Zugriff auf SCATFL  1C Predigtnotizen des Paulus SC
habt ıne Auseinandersetzung mıt anderen Posıtionen findet nıcht auch
einen Verweıls 1n einer Fußnote sucht INan vergeblich. Der Areopagrede wıdmet
chnabe. unizehn Selten. Überzeugend erscheımint MIr ın se1lner arlegun dıe
€ese,; dass CS sıch be1 dieser Rede nıcht eiıne allgemeıne Evangelisationsan-
prache VOT nichtjüdischer Zuhörerschaft andelte, sondern dass Paulus dıe Miıt-
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oglıeder des Aréopags davon überzeugen wollte, dass nıcht eiıne LCUC Gottheıit
in der einführen, a1SO weder einen Tempel, noch eiınen (jottesdienst noch
e1in besonderes est egründen wollte Entsprechend taugt dıe Areopagrede L1UT

sehr begrenzt als Modell neuzeıtlıcher Kontextualisierung. Weniger überzeugend
erscheımnt MIr dagegen, dass dıe /uhörer dieser Rede die In ihr versteckte und auf
alttestamentlicher Botschaft eruhende Kriıtik auch verstanden en ach der
lukanıschen Beschreibung Zuhörer mıt Jüdıschen Überzeugungen besten-

in der Minderheıt den Mitgliedern des Areopag Musstien Anspıelungen
auf alttestamentliche Schrıiftstellen vorbeigehen.

Mıt dem vierten Kapıtel (0)801881 der Verfasser einer bıblısch-theologischen
Zusammenfassung der vorhergehenden 'Arbeıt uch Adus diıesem (jrund finden
sich VOT allem hler und wen1iger 1mM üunften Kapıtel edundanzen [)as Kapıtel 1st
dem Ziel der Miss1ionstätigkeıit gew1dmet. In s1ebenfacher Weıse wırd das 1e]
beschrieben. VON denen hiıer 1UT e1INESs kurz besprochen werden soll In der Lıtera-
{ur o1bt R viele Vorschläge, WI1eE Paulus” geographische Bewegungen erklärt
werden können. chnaDe. kommt dem rgebnıs, dass keıner dieser OTSCNHIA-
SC wiıirklıch zufriedenstellend ist und dass wohl eine recht einfache Erklärung
weıtesten tragt, nämlıch dıe, dass Paulus eweıls benachbarte Städte und eg10-
1CN 1Ns Auge fasste. Dies erklärt besten sowohl die tatsächliıchen Reisen als
auch cd1e VON iıhm geäußerten Reiseabsichten, wobel auch hıer aufgrund der Quel-
enlage manches Hypothese bleibt.

Das eben Gesagte deutet bereıits all, dass sıch chnabe nachdrücklıic dagegen
wehrt. hınter jeder Aktıon des Paulus eıne t1efere Strategie sehen wollen DIies
ırd 1M üunften Kapıtel noch deutlıcher, T: die rage der Methode In wıeder-

sıeben Bereichen darstellt und immer wleder dem Ergebnis kommt. dass
sıch hinter der Paulus ethodenwahl keiıne großen strategischen eheimniısse
verbergen. Paulus tat das, W ds nächsten lag und suchte immer han-
deln, dass damıt das Evangelıum 1ın keıner Weılse kompromuttiert wurde. SO
kommt CcCAnabe dem chluss, die Aussage, 6r sSe1 Paulus eiıdenschaft SCWC-
SCH, Geme1inden ın strategıschen tädten des römıischen Reiches gründen, Se1
eine bemerkenswerte Übertreibung. Und bezüglıch des Verkündigungsortes
meınt Sr Recht, die einz1ge ‚„Strategie“” el Nl SCWECSCHH, eiınen finden,
der die Verbreitung: der Botschaft VOI Jesus Chrıistus erlaubte In der rage VON
Kultur und ethnıscher Zugehörigkeıt kommt dem Cchluss, dass der edan-
Ke, Paulus E1 eın transkultureller Miıssıonar SCWOSCHH, e1in modernes Konstrukt
arstelle, das siıch für dıe Analyse der Miss1ionsarbeıt des pDostels als wen1g Hi
reich erwelse. In seınen Krıtikpunkten, VON denen hıer [1UT einıge genannt WUT-

den, 1st chnabe durchgehend recht geben
Diese Ausführungen bringen uns Z abschlıießenden sechsten Kapıtel, In

welchem sıch der Verfasser sehr zurückhaltend aber doch eutl1c miıt ein1gen
mModernen missionswıissenschaftliıchen Tendenzen usei1ınandersetzt und S1e 1mM
1G der vorangehenden Arbeıt kritisiert. Auch hier kann der Rezensent wlieder
ur zustiımmen, WEeNnNn CcAhnabe diee nach Effektivıität hinterfragt das
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Homogeneous Unıt rincıple als unvereınbar mıt paulinischer Theologıe erklärt
dıe Modewelle VON Kurzzeitmissionaren tiısch edenkt

oder „seeker-driven“ und „purpose-drıven” (Geme1inden auf dıie ompatıbilıtät
ihrer ethoden mıt dem Evangelıum hın beifragt. DAS Krıteriıum er 1SsS10N
1st das Wort VO KTEeuZ, cdie oyalıtät dem gekreuzigten und auferstandenen
Herrn gegenüber und W alr nıcht 1L1UTI als Lippenbekenntnıs, sondern ın Aktıon

Abschlıeßen bleıibt dem Rezensenten NUT, diıesem Buch ıne weılte Verbre1-
(ung wünschen und auch eiıne Übersetzung und Anpassung für deutschspra-
chige eser.

Norbert chmidt

Theologie

ela TO Collins und John Colliıns In and essiah Son of (rJ0d. DE
Vvine, Human, and Angelic Messianıc Figures In 1DLLICH. and Related Literature,
Tanı apıds/Ml1, Cambridge/U.K.: Eerdmans, 2008, 261 S U 26
Die beiıden internatiıonal renommierten Professoren der Yale Universıity Dıvınıty
School, ela Yarbro Collıins (Buckıngham Professor of New Testament TIt1-
cC1sm and Interpretation) und John Collins Holmes Professor O: (JId estamen
Criticiısm and Interpretation), hielten 1mM Maı 2006 sechs Vorträge der Univer-
s1tÄät Oxford ZU Bereich des frühjüdiıschen und urchristlichen Mess1ianısmus, die
In diesem Buch aufgenommen und u 7wel weıtere Kapıtel erweıtert wurden.
Dabe1 1eg die Akzentsetzung des Buches nıcht allgemeın be1 der Geschichte
und Entwicklung des Mess1ianısmus, sondern be1l der spezlellen Fragestellung, ob
und in welcher Weılse der Önıg und der ess1as ıIn den bıblıschen lexten als
göttlic angesehen wurden. John Collins wıdmete sıch iın den ersten vier Kapı-
teln des Buches den alttestamentlichen und frühjüdischen Texten,; ela Yarbro
Collins schrieb die etzten vier Kapitel über die neutestamentlıchen eXie. dıie in
ezug auf die Göttlichkeit des essias relevant s1ind. In diesem Buch wırd aufT-
geze1gt, dass das Konzept der Göttlichkeıit des ess1as nıcht eine sıch erst 1m
Urchristentum herausgebildete Vorstellung 1st, die etwa der jJüdischen Erwartung
der alleın „menschlich-königlichen Mess1ias-Gestalt“‘ entgegenstünde, sondern
bereıts se1ine Wurzeln in der Königsideologie des alten Israel hatte, die sich in
den verschliedenen Facetten des Frühjudentums fortentwıickelte. Auf diesem ]JÜüd1-
schen Hıntergrund versuchen die Autoren den CNrıstliıchen Glauben in dıie (jOtt-
iıchkeıl) Jesu und die Entwicklung der neutestamentliıchen Christologie verste-
hen amı wlidersprechen S16 der Ansıcht Von Wılhelm Bousset und der relig1-
onsgeschichtlichen Schule, wonach sıch der Glaube die Göttlichkeıt des
Chrıistus erst 1mM He1idenchristentum dem Eıinfluss einer DaAgancCI), DO-


